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Jahre liegt die erste
Luzerner Hexen-
verbrennung zurück.

Kanton 29

575

ANZEIGE

Ukraine:
Wiederaufbau
nurmit
Reformen
In Lugano entsteht derMarshallplan für die Ukraine.
Zentrales Element ist die politischeModernisierung.

Othmar vonMatt

Am4./5. Juli 2022findet inLuganodie
Wiederaufbaukonferenz fürdieUkrai-
ne statt. Am Ende sollen sich die Staa-
tenund internationaleOrganisationen
auf eine «Lugano Declaration» ver-
ständigen. Sie zeichnet eine Roadmap
für eineNachkriegs-Ukraine – eineArt
Marschallplan II. ImZweitenWeltkrieg
hatten die USA damit Europa wieder
aufgebaut.

Die «Erklärung von Lugano» soll
Prinzipienbestimmen fürdenWieder-
aufbau. Hinter den Kulissen wird be-
reits amEntwurf gefeilt. EinPrinzip soll
darin bestehen, dass die Ukraine bei
Projekten federführend (oder imStatus
einerMiteigentümerschaft) seinmuss.
Parallel dazu betont ein zweites Prin-
zip, dass der Wiederaufbau Hand in
Hand gehenmussmit Reformen. Die-
seParallelität ist sowohlderEUwieder
Schweiz wichtig.

Die Ukraine sperrte sich zwar zu-
nächst dagegen; sie sagte, sei habe ge-
nug zu tunmit demKrieg.Dannwillig-
te sie aberdochein.DiebisherigenRe-
formenhabendieWiderstandsfähigkeit
des Landes gestärkt, wie der Krieg

zeigt. Auch EU-Kommissionspräsi-
dentin Ursula von der Leyen pochte in
Kiew auf Reformen, etwa bei der Be-
kämpfung vonKorruption.

42Länderundvielegrosse
internationaleOrganisationen
InLuganosind42Ländervertreten.Be-
reits klar ist, dassUrsula vonderLeyen
indieSchweiz reisenwird.DieUkraine
ist mit einer 50-köpfigen Delegation
vor Ort, angeführt von Ministerpräsi-
dentDenysSchmyhal.Offen ist, obPrä-
sident Selenski physisch anwesend ist.
Dieser ist nach wir vor populär in sei-
nemLand – seine Kritikermelden sich
aber langsamwieder zuWort.Vorallem
unter Militärs hat der Präsident heute
keinen guten Stand.

Auch Vertreter internationaler Or-
ganisationen reisennachLugano.Vize-
präsidentin Anna Bjerde soll die Welt-
bank vertreten, Präsidentin Odile Re-
naud-Basso die Europäische Bank für
WiederaufbauundEntwicklung,Gene-
ralsekretär Mathias Cormann die Or-
ganisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD)
undGeneralsekretärTedrosAdhanom
Ghebreyesus dieWHO. 6/9

120Geflüchtetehaben
Arbeitsbewilligung
Luzern/Ukraine Rund 2500 Ukraine-
Flüchtlingemit SchutzstatusS leben im
KantonLuzern.Davonhaben 120 eine
Arbeitsbewilligung. Als Grund für die
tiefe Zahl nennen die Behörden unter
anderemfehlendeDeutschkenntnisse.
Flüchtlingeangestellt hat etwader«Lu-
zernerhof».DasHotel hätte sonstZim-
mer schliessenmüssen. (cgl) 23

WC-Besuchnur
bargeldlosmöglich
Bahnhof Luzern Seit dieser Woche
kannmandie 1.50Franken, die einBe-
such auf dem Bahnhofs-WC kostet,
nichtmehrmitMünzbezahlen.Grund:
DerZahlautomatwardefektundwurde
nicht mehr ersetzt. Künftig kann man
nur noch per Karte oder Handy bezah-
len. Das sorgt bei Besucherinnen und
Besuchern für Verunsicherung. (hb) 24

Im Juni ist nochmehr
Abkühlunggefragt
Hitzewelle InderSchweizkönnteesam
Wochenende 36 Grad Celsius warm
werden,das ist rekordverdächtig.Meteo
Schweizwarnt:DieHitzewirdbisnächs-
tenDienstagandauern.Daskannbeson-
ders fürältereMenschengefährlichwer-
den.Da sindAbkühlungstipps gefragt –
wir zeigen, wie man der Hitze
entkommt. (fg) 7/31

Konservative
Katholikenblockenab
BistumChur Bischof JosephMariaBon-
nemain und seine Kritiker haben sich
zum zweiten Mal getroffen, um sich
überdenneuen«Verhaltenskodexzum
Umgang mit Macht – Prävention von
spirituellemMissbrauch und sexueller
Ausbeutung» auszusprechen. Fort-
schritte gab es keine, denn die Konser-
vativen blockenweiter ab. (fg) 11

Esgibt zuwenigLehrerinnenundLehrer.Neu ist dasnicht: Schonvorüber 150 Jahrenwurde
darübergeklagt.HeutzutagesinddievielenTeilzeitpenseneinGrund fürdenMangel.Würde
jede Lehrperson zehn Prozent mehr arbeiten, wäre das Problem gelöst. Klingt gut, doch ist
zu einfach gedacht.Waswirklich helfenwürde. 2/3 Bild: Ikon/Imago

WoherdieLehrkräftenehmen?

50 Jahre
unabhängig

sicher.

1 von 300 aussichts-
reichen Plätzen in Ihrem
Seminar.
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